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Stellungnahme dee französischen Kammer zum
Ultimatum und zur oberschlestschen Frage.

Paris, 19. Mai. (Kammer.) Unter großem Andrang des Pub-
lüii»>-> und vor stark besetztem Hause hat heute Nachmittag in der
Kammkr die Beratung der vorliegenden Interpellationen über die
ouSwöitige Politik der Regierung begonnen. Ms erster Inter¬
pellant führt Adg. Henry Tardieu  aus , er habe vor der Abreise
des Ministerpräsidenten uach London die Frage an ihn gerichtet,
«b er mit den Verbündeten verhandele ivolle, damit die lückenlose
Nusfühnmg der Klauseln des Friedensvertrags gefordert u. Deutsch¬
land zur Zahlung seiner Schuld gezwungen werde, damit es mit
Zwangsmaßnahmen bedroht werde, falls es sich ivetgere oder falls es
fortfahre, eine Politik des Fritschens zu betreiben. Man müsse die
Merten auf ihre Unterschriften Hinweisen. Das sei die einzige
Grundlage für gesunde und normale Beziehungen . Ministerpräsident
Briand bade fick geweigert, ihm Antwort zu geben. Die Ereignisse
Mm für ihn die Antwort erteilt . Am 1 . Mai habe Deutschland
iie verlangte eine Milliarde Goldmark nicht bezahlt, und nun hob«
Ml> die resticrenden 12 Milliarden zur großen Schuld geschlagen.
Keine Sanktion sei ergriffen worden. Die Verhandlungen mit den
Verbündeten hätten schließlich mit einer rednerischen Kundgebung
geendet, die eine seltsame Verkennung französischer Realitäten be¬
weise und die auf die Schwäche der französischen Regierung bei der
Verteidigung der Interessen des Landes zurückzuführensei. (Bei¬
fall und Widerspruch.) Die Regierung habe ihre Verpflichtungen
nicht ausgeführt. Sie sei nicht zur Grundlage des Friedensvertrags
von Versailles zurückgekehrt. Der Abg. Louis Dubais habe die
Schäden Frankreichs 1919 auf 200 Milliarden Francs geschätzt.
Die Abschätzungen vom Oktober 1920 seien durch Millerand und
Loucheur erfolgt und hätten den Betrag von 232 Milliarden Papier¬
kram ergeben. Augenblicklichmüsse man 214 Milliarden Papier-
srancs in Goldmark anrcchnen. Man habe es also mit einem Be¬
trag von 136 Milliarden Goldmark zu tun. Diese Summe habe
die französischeRegierung in ihrem Memorandum von der Repara-
tionskommisfionverlangt. Die Regierung Briands habe der Kam¬
mer alz Betrag der französischenSchäden 210 Milliarden Goldmark
^gegeben. Wie könne also die Reparationskommifston den Gesamt¬
betrag der Eierten Schäden auf 132 Milliarden festsetzen? Da
Frankreich 52 Proz . dieser Summe zu fordern Hab«, so werde es eben
M 68 Milliarden GoldmaA « zielen. Rach seiner Ansicht habe
cho Frankreich einen Verlust von 50 Proz . zu verzeichnen. Tar-
dim fragte, welche Instruktionen den französischen Delegierten bei
der Rrparationskomimssion erteilt wurden. Man solle ihm nicht er-
vtdern, die Kommission sei autonom und unabhängig . Briand selbst
Me st« , ine Konferenz ad refcrrndum genannt. Wenn das nicht
bedeute, daß die Reparationskommission von den Regierungen
»Wige, dann verstehe er nicht mehr französisch. Die ReparatisnS-
«nmiisslon habe sich nach London begeben müssen, um dort das
Mommen, das abgeschlossenwar, anzunehmcn. Während die Rc-
chming BriaadS bestätigt habe, daß Infolge der deutschen Weigerung,
«Ä Pariser Abkommen anzunchmm, man zu dem Antrag von

s-^ EeS zurückgekehrt sei, habe die englische Regierung behauptet,
das Abkommen von Paris allein bestehe. Infolgedessen habe die

charationskommisfion die Ziffer der alliierten Forderungen herab-
müssen, damit sie ungefähr der Ziffer des Pariser Abkommens

mkMomne. Erst nach Feilschen sei die Rcparationskominisfion zu
"dumme von 132 Milliarden gekommen. Weil sich die franzö-

.eiche Regierung an das Abkomme» von Paris gebunden glaubte,

^ ^ diese Ziff^ angenommen. Tardieu fragte, ob die Kammer
deshalb das Vertrauen ausgesprochen habe, um diese

»Euhprltc Ziffer annehmen zu inüssen. Der Abgeordnete sprach
ann von verschiedenen Verfehlungen Deutschlands. Briand habe

«Mich erklärt, wenn Deutschland am 1. Mai nicht 12 Milliar-

^ bezahlt Hab«, dann werde es eine starke Hand am Halskragen
W«r. Deutschland habe nicht bezahlt. Mn habe sich mit einem

echrccheil zufrieden gegeben. Die französische Regierung habe er-
wenn Deutschland im Verzüge sei, jverde sofort das Ruhr-

. . ^ besetzt werden. Man habe aber nichts getan und immer wieder
» »me neue Konferenz gehalten worden. Er habe also Bedenken

'Kanon 2rht lasse man durch dir Zeitungen verkünden, die
. würben automatisch in Tätigkeit treten, wenn Deutsch-

" uicht seinen Verpflichtungen Nachkomme. Er befürchte aber
- baß man in diesem Falle nur iimner zu neuen Konferenzen

"wie. (Beifall.) Das sei eine Verletzung des Friedensvertrag ?,
v Richterfüllender dem Parlament gegebenen Versprechungen.

"" man im Namen Frankreichs gewiss« Worte auSspreche, dann
"Mi« man handeln, wie man ^ sprachen habe. Wenn man ober

* Versprechungennicht halte, vermindere man die Autorität

Frankreichs. Clemenceau habe sich nicht vor den Vorschlägen Lloyd
Georges gebeugt. Er bedauere feststcllen zu müssen, daß Lloyd
George einzelne Klauseln des Friedensvertrags namentlich aber die,
die Polen betreffen, bekämpfe. Die Rede von Lloyd George sei
um so überraschender, als Lloyd George seit 16 Mvuaten gar nichts
anderes tue, als die Revision des Friedensvertrags , der seine Unter¬
schrift trage, zu veranlassen und zwar immer zum Schäden Frank¬
reichs. Weder im Krieg noch im Frieden könnten das englische und
das französische Volk sich voneinander trennen. Sie hätten einen
Vertrag unterzeichnet, der sie binde. Die Politik der fortgesetzten
Konzessionen habe in England gefährliche Illusionen hervorgewsen.
Sie sei zum großen Teil auf die Schwäche der jetzigen Regierung
zurückzuführen. Tardieu tadelte das Ministerium Briand , weil es
die Verstümmelung der französischenForderungen angenommen habe,
weil es ferner nicht gelungen sei, die Beziehungen zwischen Frank¬
reich uird England zu verbessern und schließlich, weil es die JahreS-
klasse 1919 unter die Waffen gerufen hat, ohue zu den Zwaugsinaß-
mchmen zu greifen, für die man die Mannschaften mobilisiert hocke.
Die Erfahrung betätige , daß man de« französischenStandpunkt auf¬
recht erhalten könne, ohne sich mit England zu entzweien. ff

Hierauf ergriff der Abg . Baudry d' Asson «ach einer kurze«
Unterbrechung der Sitzung als zweiter Interpellant das Wort.
Der Abg . Forgeot habe bewiesen , daß das Abkommen von
Paris die französische Forderung verstümmelt habe . Hinsicht¬
lich der Lander Konferenz ist der Abgeordnete der gleichen An¬
sicht wie Tardieu . Briand habe sich vor der Kammer und
vor dem Senat verpflichtet , sofort Sanktionen zu ergreifen
und das Rührgebiet zu besetzen, wenn am 1. Mai Deutschland
seine Verpflichtungen nicht erfüllt habe . Der 1. Mai hätte
das Ziel und nicht der Beginn feiner Aufforderung an Deutsch¬
land sein müssen. Lloyd George aber habe ein neues Ulti¬
matum verlangt . Briand habe die Tatsache hingenommen.
Das Abkommen von London sei für Deutschland günstiger als
alle voraufgegangenen . Briand habe nun nichts anderes als
Papier in den Händen . Das Wort „Mobilisierung der Schuld"
auszusprechen, sei eine vollständige Verkennung seiner Bedeu¬
tung , wenn man kein Pfand in den KäiLen habe . Der Red¬
ner wandte sich gegen Lloyd George , der kein Hüter der Ge¬
rechtigkeit sei . Seit zwei Jahren wolle er Polen dem Mar¬
tyrien der Bolschewisten ausliefern . (Beifall .) Briand hätte
mit Belgien das Rührgebiet besetzen müssen, trotzdem sich Eng¬
land dem entgegengestellt habe . Die internationale Finanz
und nicht England sei gegen die Besetzung des Ruhrgebiets.
Die Notwendigkeit der Besetzung dieses Gebiets sei erwiesen.
Er sei fest davon überzeugt , daß er damit die Gefühl « von ÜVA
der französischen Nation ausgesprochen habe . Der Abgeordnete
sagte zum Schluß , man würde ein nationales Verbrechen be¬
gehen, wenn man das Abkommen von London gutheißen würde.
Oberschlesten nennt er notwendig für Deutschland » damit es
wieder Kriegsmaterial Herstellen könne.

Paris » IS. Mai . Der Abg . Bargaine erging sich zuerst in
Betrachtungen über den Wechselkurs und prüfte die Frage der
Deutschlaird auferlegten Annuitäten . Er erinnerte daran » daß
England den Kohlenpreis zu einer Zeit erhöht habe , z« der es
in ganz Europa an Kohlen gefehlt habe . Es hätte den Kohlen¬
preis herabsetzen müssen, als große Mengen vorhanden gewesen
seien. Deshalb sei Lloyd George für die augenblickliche Krise
verantwortlich . Stach Ansicht des Redners , hat sich Deutsch¬
land bemüht , die innere Lage Polens zu verschärfen. Seit 600
Jahren weigerten sich die Polen Oberschlefiens , deutsch zu
bleiben ( !) . Die Abstimmung habe für die Polen günstiger«
Resultate ergeben als Lloyd George behauptet habe . Wenn
Deutschland verzweifelte Airstrengungcn mache, um Oberschlesten
zu behalten , so tue es das , weil dieses Gebiet für Deutschland
einen befestigten Platz im doppelten Sinne des Wortes , im
militärischen und im industriellen , darstelle . Der Abgeordnete
versuchte, seine Behauptung über die industrielle Stärke des
polnischen Obersihlesirn durch Statistiken zu erhärten « ud er¬
klärte , Deutschland wolle dieses Gebiet in den Dienst seines
Heeres stellen . Zum Schluß sprach er die Hoffnung aus , daß
die Vereinigten Staaten mit den Alliierten Zusammenarbeiten
würden , um eine neue Gemeinschaft der Völker aufzurichten . —
Hierauf wurde gegen 7 Uhr die weitere Diskussion auf morgen

nachmittag S Uhr vertagt- _

Am Oberschlesten.
Fortdauer dee polnischen Sewalttate «.

Oppeln » IS. Mai . Im Kreise Kreuzkrrg ist die Lage km
wesentlichen unverändert . In den Kreise » Ratibor und Kosel
versuchten di« polnischen Aufrührer das linke Odernfer zu ge¬
winnen . Die Insurgenten drangen in der letzten Nacht unter
Maschinengewehr - und Minenseuer gegen dt« Brücke von

Kreuzeikort vor . Nachdem der Angriff gescheitert war » ver¬
suchten die Aufständischen noch die Brücke in die Lust zu
sprengen . Aber auch dieser Sprengungsoersuch mißlang . Die
Insurgenten versuchten ebenfalls ohne Erfolg Lei Kobelwitz
auf dem liukeu Oderufer festen Fuß zu fassen. Starke Schieße¬
reien werden aus Rogau und Mechnitz gemeldet . Aus dem
Kreise Veuthen wird mitgeteilt , daß die Insurgenten die Eisen¬
bahnwagen mit polnischen Bezeichnungen übermalen und pol¬
nische Rummerschilder für Kraftwagen ausgeben . In Katto-
witz ist die Lage sehr bedrohlich geworden . Heute morgen
stellte eine polnische Abordnung an den Magistrat die Forde - ,
rung auf Uebergabe der Stadt . Diese Forderung wurde ab-
gelehnt . Die Stimmung der Bevölkerung in Kattowitz ist:
sehr erregt.

Polnisch-französisches Zusammenarbeiten.
Berlin » 20. Mai . Der am 3 .Mai von den polnischen In¬

surgenten sestgenommene deutsche Plebiszitkommissar , Rechts¬
anwalt Kunth , der über die Grenze auf polnisches Gebiet nach
Schwarzwasser gebracht worden war » jetzt aber wieder frei-
gelässen worden ist, erzählt in einem Bericht über seine Er¬
lebnisse in polnischer Gefangenschaft » daß die Führung der Auf¬
ständischen überall in den Händen von Posener aktiven Soldaten

sei, die erklären, daß sie nach Oberschlesien kommandiert wor -,
den feien - An der Grenze verrichte polnisches reguläres Mili -j
tär den Etappen - und Nachrichtendienst . Er habe auch auf
polnischem Gebiet Franzosen angetroffen . In Schwarzwasscr
hätten zehn französische Offiziere den Nachschub von Ver¬
pflegung , Munition » Transportmitteln usw. geleitet . Er habe
einwandfrei den Nachschub von Minenwerfern , Munition und!
Verpflegung aus Polen festgestelli . Oberschlesische Dauern und,
Bergarbeiter hätten nur dem Namen uach das Kommando über
die Jnsmgenten , während di « eigentliche Führung in den
Hände « aktiver polnischer Offiziere auch höheren Ranges liege ..
Hinter der Front würden Kompagnien junger Leute , die aus
Freiwilligen , die aus Polen , Posen und Westpreutzen zusammen-
geströmt sind, bestehen, von akttven polnischen Offizieren aus¬
gebildet . Rach einem polnischen Bericht haben die Polen seit?
Beginn des Aufruhrs S28 Lote und über 14VS verwundete ver¬
loren . Rach einer Meldung der „Täglichen Rundschau " aus
Eleiwitz hat der Rechtsanwalt Wolny den ihm angetragenen
Posten des polnischen Plebiszitkommissars als Nachfolger Kor-
fantys abgelehnt . In einem polnischen Heeresbericht wird
einem Priester der besondere Dank ausgesprochen , weil er an
der Spitze der Polen zum Sturm vorging.

Die oberfchlefische Flüchtlingen an die Entente.
Berlin , 20 . Mai . 14 000 Flüchtlinge aus 25 Gemeinden dcS Krci-

seS Kofel rechts der Oder hacken an die Ministerpräsidenten in Paris,
London und Rom einen flammenden Protest gegen den Vandalis¬
mus der polnischen Verbrecher gerichtet. In dem Protest heißt es:
Wir schutzlose Oberfchlesier erbitten baldige Wiederherstellung geord¬
neter Zustände» die unsere Heimkehr ermöglichen, rücksichtsloseBe¬
strafung der Schuldigen und Auslieferung Korfantys.

Die englifch-feanzöfische»
Meinungsverschiedenheiten.

Paris , 19. Mai . Wie das »Journal " mitteilt , soll der britische
Geschäftsträger im Laufe des Besuches im Quai d'Orsay mit einem
gewissen Nachdruck gefragt haben, welches dl« Haltung Frankreichs
sei, wenn organisierte deutsche Abteilungen in das Gebiet Oberschle-
strnS «indringen würden. Die britische Regierung habe vor allem
zu erfahren gewünscht, ob bei dieser Eventualität Frankreich daS
Rührgebiet besetzen würde. Es verstehe sich von selbst, daß eS un¬
möglich gewesen sei, auf eine derartige Frage eine Antwort zu er¬
teilen. Die Erklärung des Ministerpräsidenten Briand am Samstag
bezeichn« genau, wie Frankreich eine derartige Initiative Deutsch¬
lands Mifsaffc.

Paris , 19. Mai . Rach einer . Meldung des „Journal " ver¬
sichert man, daß der englische Vertreter in der Rheinlands-
kommission eiligst nach London berufen wurde . Diese Reise
hange zusammen mit einer Note » die die englische Regierung
nach Paris gerichtet habe über die Aushebung der Sanktionen,
hie vor einige « Wochen i » London beschlossen worden seien,
also über die Räumung der Städte Düsseldorf , Duisburg und
Ruhrort und die Aufhebung der Zollgrenze am Rhein.

Patts , 20 . Mai . Der . Temps " sagt in einer Besprechung der
vorgestrige» Ausführungen Lloyd Georges , er rede von neue»
Freundschaften. Deshalb müsse man sich fragen, was sich ereignet
habe. Der französischeSoldat , der in Deutschland Wache stehe, sage
zu den Deutschen: . Bezahlt mich." Die Deutschen aber antworteten:
Momit ? Wir haben nichts mehr auf dem Meer und nichts mehr in
Ueberse«. Wenn wir rppottieren wollen , dann verlangt Lloyd
George von unseren Waren eine Steuer von 50 Prozent , abgesehen



<wi» de» SZ Prozent de- Anttbunipinzg -seßes.' Die Franzose»
wollten ein Pfand . Lloyd George aber interveniere und lasse das
nicht zu . Jetzt , nachdem Deutschland eine reine Kontinentalmacht
geworden sei, frage man in England , warum man die deutsche
Freundschaft nicht bekommen solle; man könne Deutschland in Ruß¬
land und gegen Rußland nötig habe ». Zm » Schluß sagt der
„Tempos Frankreich sei dazu verurteilt , sich mit Deutschland her-
umzustreiten , weil es allein damit beauftragt sei, dem Vertrag
Respekt zu verschaffen. Es trage das Gewicht alles ererbten Grolls
und aller nationalen Strömungen , die jenseits des Rheins im Wach¬
sen begriffen seien, aber es ernte nichts . Muß man nun , so fragt
der „Temps " weiter , in aller Unendlichkeit die Politik Lloyd Geor¬
ges ertragen ? Wird man ihr keine französische Politik entgegen¬
stellen können? Lloyd George ist Meister in der Kunst , das eine
Volk des Kontinents gegen das andere auszuspielen , kann Frank¬
reich diese Völker einen? — Jetzt wird man in Paris aber deutlich.
Wenn Frankreich die Völker . einen " will , so muß es zum mindesten
Deutschland gerecht werden.

Die polnische Antwort an Lloyd George.
Berlin , 20 . Mai . Wie das „Tageblatt " aus Warschau mel¬

det , hat heute der polnische Ministerpräsident Witos im Par-
lament die bereits angekiindigte Regierungserklärung über
Oberschlesien abgegeben . Witos gab unter stürmischem Beifall
des Parlaments bekannt , daß nie französische Regierung ihm
soeben mitgeteilt habe , sie werde nicht zulassen , daß die ober¬
schlesische Frage ander » al » auf der Grundlage des Versailler
Vertrags und des Abstimmungsergebnisses entschieden werde und
sie werde weiter nicht zulassen , daß bewaffnete deutsche Abteilungen
oder deutsche Munition über die oüerschlesische Grenze gelangen.
Der Ministerpräsident erklärte daraus , die polnische Regierung
werde sich erneut an die Leitung der Aufständischen wenden,
mit der Aufforderung , die Aufstandsbewegung zu liquidieren,
um so die Möglichkeit einer gerechten Entscheidung des Schick¬
sals Oberschlesiens durch die Alliierten zu geben.

Polnische Begründung des
Aufstands in Washington.

Washington , 10. Mai . (Reuter .) In einer Note au die Regie¬
rung der Vereinigten Staate » erklärt die polnische Regierung , daß
die PlebiSzilkomniission dadurch , daß sie di« Entscheidung zwei Mo¬
nate in der Schwebe hielt , mit dem hochgespannten Gefühl der Be¬
völkerung gespielt habe . Der Aufschub scheine das Gerücht zu be¬
stätigen , daß die Entscheidung nickt in Uebereinstimmung mit den
Ergebnissen der Abstimmung getroffen worden sei, sondern auf poli¬
tische Kombinationen und Interessen der in der Plebiszitkommission
und im Obersten Rat vertretenen Mächte begründet wurde . In An¬
betracht der im Volk verbreiteten Auffassung sei cs nicht überraschend,
wenn die schlesischen Polen zu den Waffen eilten.

Das diplomatische Amerika.
Washington , 19. Mai . (Reuter .) Zn Beantwortung eines Er¬

suchens des polnischen Staats um die amerikanische Unterstützung in
der oberschlesischcn Frage vor dem Obersten Rat betonte Hughes
neuerlich , daß die Politik der Vereinigten Staaten sich in wesentlich
europäischen Fragen nicht eiuzuinischen wünsche. Der amerikanische
Vertreter in den europäischen Räten werde ausschließlich als Be¬
obachter zugegen sein, eS sei denn, daß die Interessen der Vereinigten
Staaken unmittelbar berührt würden.

Wis man uns Oberschlesien zu entreißen gedenkt
Paris , 19. Mai . „Chicago Tribüne " berichtet heute über fol-.

gendcn Plan : Oberschlesien soll unabhängig gemacht werden , ent¬
weder unter der Herrschaft des Völkerbunds , wie das Saargebiet,
ooer unter einem unmittelbaren Regime der alliierten Mächte. In
Frankreich sehe man ein, daß es bei der gegenwärtigen Lage der
Dinge fast unmöglich sei, Polen den ganze» Jndusiriebezirk zu sichern.
Es sei auch geplant , nach einer gewisse» Zeit die Volksabstimmung
zu wiederholen.

Eine Unterredung des deutschen Botschafters
in Paris mit Briand.

Paris , 19. Mai . Botschafter Dr . Mayer ist am Dienstag
nach Paris zurückgekehrt . Er hatte gestern nachmittag mit
Briand eine längere Unterredung , in deren Verlauf alle akuten
Fragen besprochen wurden.

Eine norwegische Stimme.
Christian !«. 20. Mai . „Morgenbladet " schreibt zu der obrrschle-

sisch-n Frage , das Abstimmungsergebnis spreche eine allzudcutliche
Sprache . Die englischen und die italienischen Mitglieder der Inter-
alliierten Kommission wollten auch Deutschland den größten Teil
Oberschlesiens einschließlich des wichtigen Industriegebiets im Süd¬
osten zusprechen. Dies sei aber nicht nach dem Sinn der Polen und

'der Franzosen . Deshalb habe Korfanty die von den Polen be¬
gehrten Kreise nach blutigem Kampf gegen die Italiener besetzt. Die
französischen Truppen seien »ach übereinstimmenden englischen Presse-
stimmen so gut wie passiv gewesen. Der polnische Versuch, ein foit
accompli zu schaffen, habe eine neue europäische Krise geschaffen und
Unstimmigkeiten zwischen England und Frankreich verursacht . Die
Warnung Frankreichs an Deutschland vor direkten Eingriffen müsse
verblüffen , da es doch Polen seien, die sich eines direkten Eingreifens
schuldig gemacht hätten . Der französische Zorn scheine begründet in
der Enttäuschung über das anscheinende Mißglücken des Korfanth-
Aufchlags . — „Verdensgang " führt aus , Frankreich erstrebe die
Kontrolle über die Kohlenerzeugung Deutschlands durch die Be¬
setzung des Ruhrgebiets und durch die Zuschanzung von Oberschle¬
sien an Polen . Die französische Militürpolitik widerstreite den Ideen
des Völkerbundes . Die Polenpolitik Frankreichs habe die Polen
zu deren Plan auf Oberschlesien ermuntert . Lloyd Georges Rede
sei die erste Anerkennung der Rechtsstellung Deutschlands durch einen
Staatsmann der Alliierten.

Zur ausrvörtigerr Lage.
Dke französische Liga für Menschenrechte.

Paris , 18. Mai . Wie Havas meldet, wurde in der Schlußsitzung
des Kongresses der Liga für Menschrurrchte eine Reihe von Ent¬
schließungen angenommen , in denen u. a. dir Entwaffnung Deutsch¬

land » gefordert , eine Politik militärischer Zwangsmaßnahmen aber
abgelehnt , der Wiederaufbau so schnell als möglich mit allen Mitteln,
also auch mit deutschem Material und deutscher Arbeitskraft , und
eine internationale Liquidation der Kriegsschulden verlangt wird.
Ferner wird der Wunsch nach Zusammenarbeit mit den Friedens¬
freunde, , Deutschlands , namentlich mit den Demokraten und Sozia¬
listen, ausgesprochen . Ein Ausschuß wurde beauftragt , unter ande¬
rem unverzüglich eine Konferenz zusammsuzubcrusen , um eine ge¬
meinsame Pcopagandaaktion bezüglich der RcparationSfrage , der Li¬
quidation der Kriegsschulden , Entwaffnung , Aufrechlerhaltung des
Friedens zu veranlassen . Endlich wurde beschlossen, die Unter¬
suchung über die KricgSuriache » forlzusetzeii. — Man wird dieser
französischen „Liga für Menschenrechte" mit berechtigtem Mißtrauen
in Deutschland entgegenzutceten haben, namentlich , wen» wir uns
an die Haltung der französische» Sozialisten erinnern . Warum for¬
dert mau denn nicht auch die Abrüstung Frankreichs?

Die Arbeitskrisis in England.
London , 19. Mai . Das Arbeitsministerium verzeichnet für

die erste Maiwochs 1920 MO Arbeitslose , außerdem 1095 999
Leute mit verkürzter Arbeitszeit . Dazu kommen noch 1 - 90 009
Bergleute , die infolge des Streiks arbeitslos sind.

Die Versklavung der Türkei.
Paris , 20. Mai . Nach einer Havas -Meldung aus Konstan-

tniopel ist der Rücktritt Bekic Sam , Beis darauf zuriickzu-
ffüchrein, daß die Nationalversammlung die Erklärung des
Ministers über seine Mission in London , Paris und Ron , heftig
kritisierte und auch au verschiedenen Bestimmungen des fran¬
zösisch-türkischen und des italienisch -türkische » Vertrags Aus¬
stellungen gemacht hat . Die Mehrheit der Mitglieder der Na¬
tionalversammlung hat ein « neue Gruppe gebildet , die die Be¬
zeichnung „Gruppe zur Verteidigung der Rechte in Anatolien"
führt und auf deren Programm ein Frieden steht , der die
finanzielle und wirtschaftliche Freiheit der Türkei sichert.

Paris , 20. Mai . Nach einer Havas -Meldung aus Kon-
stantinopel haben die alliierten Oberkommissare gestern der
Pforte die Beschlüsse der Alliierten betreffend die Neutrali¬
sierung Konstantinopels , der Meerengen und der Gebiete des
schwarze» und des Marmarameers , die von den Alliierten be¬
setzt sind, zugestellt.

Unruhen in Aegypten.
Paris , 20. Mai . Nach einer Havas -Meldung aus Kairo kam vZ

gestern Nachmittag in der Nähe der Ministerien zu ernsten Unruhen.
Zahlreiche Polizeibcamte wurden schwer verwundet . Aeghptische
Lanzenreiter griffen ein, töteten einen Manifestanten und verwun¬
deten zahlreiche andere.

Der amerikanische Abrüstungsschwindel.
Paris , 19. Mai . „Chicago Tribüne " meldet aus Washington,

die Regierung habe den Widerstand gegen den im Senat eingebrach-
ten Abrüstungsantrag gestern aufgegeben , als der republikanische
Senator Poindoxter ankündigte , daß die Republikaner sich ihres Ver¬
sprechens, die Politik des Präsidenten nicht zu hindern , ledig be¬
trachten und für den Antrag Boräh stimmen würden , wenn sie es für
angebracht hielten . Wie man glaube , habe Oberst Harvey bereits
mit den anderen Rcgserungen Fühlung genommen wegen eines inter¬
nationalen Vorgehens in der AbrüstungSstage , für das die Regierung
der Vereinigten Staaten den Obersten Rat als die gegebene Stelle
betrachte.

„Chicago Tribüne " teilt ferner mit , Präsident Harding habe sich
mit einer Wiederaufnahme der Verhandlungen über die Resolution
Knox vor dem Repräsentantenhaus einverstanden erklärt.

Deutschland.
Weitere Luftschiff --Forderungen der Entente.
Berlin , 19. Mai . Auf Grund des Londoner Ultimatums hat die

Interalliierte Luftfahrtkontrollkommisswn dem Auswärtigen Amt un¬
ter dem 18. Mai 1921 eine Note zugehen lassen, die sich mit der
Frage der Entschädigung für die im Sommer 1919 zerstörten sieben
Marinelustschiffe befaßt . Es wird danach entsprechend der von der
Botschafterkonferenz bereits im vorigen Jahr getroffenen und in das
Ultimatum aufgenommenen Entscheidung die Auslieferung der bei¬
den Zivillustschiffe „Nordstern " und „Bodensee " verlangt und zwar
soll die „Nordstern " noch vor dem 20 . Juli 1921 an Frankreich ab¬
geliefert werden , während sich die Kommission wegen des Zeit¬
punktes der Uebergabe der Italien zugewiesenen „Bodensee " eine
weitere Mitteilung Vorbehalten hat . Was die Entschädigung für die
übrigen fünf Luftschiffe anbelangt , so kann diese nach der Entschei¬
dung der Botschafterkonferenz in ' Geld oder aber auch in Ersah-
bauten geleistet werden . Die nähere Ausführung soll durch einen
besonderen Vertrag geregelt werden , den die Kontrollkommission dem
Auswärtigen Amt demnächst übermitteln wird.
Die Lieferung von Holzhäusern an Nordfrankreich.

Berti » , 20. Mai . Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt,
haben gestern im Wiederaufbauministeriirm unter Teilnahme
von Vertretern des Auswärtigen Amts , sowie aller interessier¬
ten Berufsverbände Besprechungen über die Lieferung von
Holzhäusern für die zerstörte « Gebiete in Nordfrankreich statt-
gcfunden . Im Laufe der nächsten Woche wird sich ein Ver¬
treter des Wiederaufbaumittisteriunis nach Paris begeben , um
mit dein französischen Wiedcraufbauminister Louchenr direkte
Verhandlungen über die in Frage kommenden Typen der
Häuser zu führen . Nach Abschluß dieser Besprechungen wird
dann sofort mit den Lieferungen begonnen werden.

Die Entwaffnungsfrage.
Berlin , 20. Mai . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge wird der

Reichskommissar für die Entwaffnung , Dr . Peters , in der nächsten
Woche nach München reisen zu Besprechungen mit der bayerischen
Regierung in der Entwaffnungsfrage.

Berlin , 19. Mai . Die Entwaffnungsfrage wird unter der Leitung
des Reichskanzlers im Reichsministerimu des Innern behandelt . Es
sind Besprechungen zwischen Bayern und deni Reiche im Gang und
die Reichsregierung hofft, daß die bayerische Angelegenheit zu einem
guten ^L>ide gebracht werden kann.

Getreidezwangswirtschast . ^
Berlin , 20 . Mai . Reichsernähmngsminister Dr . Hermes st« '

einer Besprechung mit Vertretern der Landwirtschaft und ^
licken Gewerkschaften in Köln fest, daß eine Verbesserungder L« ^
miltelversorgung im Vergleich zum Vorjahr eingetreten und daßh
Brvlversorgung für das gegenwärtige Wirtschaftsjahr gesichert sp
Eine Erhöhung der Mehlpreise lasse sich jedoch nicht vermeid»
Unter Einführung eines Uebergangsverfahrens erklärte sich der
nister für den Abbau der Getreidezwangswirtschast.
Ein tschechoslowakisch -bayrischer

Höflichkeitsaustaukib
München , 18. Mai . Der tschecho-slowakische Gesandte in Berlin

Tusar , weilte dieser Tag - in München und stattete dem Minister¬
präsidenten v. Kahr einen Besuch ab. Bei dieser Gelegenheitgab„
lt . „Bayerischer Staatszeitimg ", die Versicherung ab, daß die.Regiv
ruug der Tschechoslowakei den allergrößten Wert auf freundnachbar¬
lich- Beziehungen zu Bayern lege. Ministerpräsident v. Kabr ln,
tonte das gleiche auch für die bayerische Regierung.

Kath . Pfingstkonferenz.
(SCB .) Vom Bodensee , 19. Akai . Die katholische Psingst-

konferenz in Konstanz wurde im Saale des Conradihauses durch
Rechtsanwalt Bauer eröffnet . Etwa 150 führende Männer und
Frauen aus Baden , Württemberg , Hohenzollern . Bayern, der
Pfalz und aus Vorarlberg waren erschienen , ll . a . bemerkte
man den Retchsfinanzminister a . D . Erzberger,  Finanz-
minister Köhler -Karlsruhe , Landtagsprüsident Kopf. Abg. Di.
Schofer , Staatsrat Weißhaupt , Ministerialrat Baumgartner
Minister Graf - Stuttgart , Reichstagsabgeordneter Dietz-Radolj-
zell , Hofmann -Ludrvigshafen , ferner Reichstagsabgeordircten Cch.
Hofrat Dr . Bcyerlein , Abg . Ersing und zahlreiche ander« Ab¬
geordnete , darunter auch der Präsident des bayerischen Landtags,
Königsbauer . Der erste Tag der Konferenz war reichsdeutsche»
Angelegenheiten und einzelstaatlichen Fragen gewidmet; am
zweiten Tag sollen allgemein katholische Fragen behandelt
werden . Zum Vorsitzenden der Tagung wurde Landiagsprasi-
dent Kopf gewählt , zum Vizrvorsitzenden Minister Cras-Stisit-
gart . Präsident Kopf wies in seinen einleitenden Wort««
auf die außerordentlich schwierige Situation des deutschen Vol¬
kes, in der die Aufgaben des kath . Volksteiles ungeheuer ge¬
wachsen seien . Unbedingtes Erfordernis sei Einigkeit . Redner
gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Zeit nicht mehr fern sei»
werde , wo auch Bayern wieder mehr mit den anderen Länder«
Zusammengehen werde . Reichstagsabgeordneter Dietz erstattete
anstelle des verhinderten Reichskanzlers Dr . Wirth ein Refe¬
rat über die außenpolitische Lage , wobei er sagt«, daß die An¬
nahme des Ultimatums durch den Reichstag und die neu ge¬
bildete Regierung einen Ausweg aus der Sackgasse darstelle, i«
die wir durch unsere auswärtige Politik geraten seien. Die
Rede Lloyd Georges über Oberschlesien wäre ohne die Annahm
des Ultimatums eine Unmöglichkeit gewesen . Auch die Reichs-
einheit wäre verloren gegangen ; jetzt seien aber bereits A>-
sätze vorhanden zu anderer Orientierung der Weltpolitik . Nach
der Mittagspause gab Abg . Andre -Stuttgart einen Bericht iibei
die innere Politik , wobei er verschiedene Probleme der Wrl-
schafts - und Sozialpolitik erörterte . Er trat auch für dir
Vereinigung von Baden , Württemberg und Hohenzollern  ei ».

Vermischtes.
Der Kapitaloerschiebungsprozetz . ^ „

gegen den Prinzen Eitel Friedrich.
Berlin , 18. Mai . In dem Prozeß gegen den Prinzen Eitel

Friedrich von Preußen , der beschuldigt war , gegen die Verordn«»?
der Volksbeauftragten Ebert und Haase vom 21. November IR?
verstoßen zu haben , durch die die Verbringung von Vermögens¬
werten ins Ausland verhindert werden sollte, wurde heute das Ur¬
teil gefällt . Prinz Eitel Friedrich hatte dem Bankhaus- Grchr-
Philippson u. Co . 370 000 Mark in Wertpapieren und 2M H°W-
dische Gulden übergeben , um sie nach Holland zu überweisen. Pä«i
Eitel Friedrich , der persönlich im Gerichtssaal erschienen war, er¬
klärte, er habe befürchtet, daß das Privatvcrmögen der MitM«-
des Hohenzollcrnhauses beschlagnahmt werden sollte. Es seim
nur mit der Konfiskation des Privatvermögens , sondern mich"
der Beschlagnahme desselben durch die Entente zu rechnen gewM
Er habe sich als Familienvater für verpflichtet gehalten, einen »
groschen siir seine Frau zurückzulegen. Die Verordnung über Steuer¬
flucht sei ihm nicht bekannt gewesen. Er habe keine Steuechnn
ziehung beabsichtigt. . Prinz Eitel Friedrich wurde mit . Rü-M
darauf , daß er die Tat nicht aus eigennützigen , ehrenrührigen
tiven begangen habe, zu 5000 Mark Geldstrafe verurteilt.

DiefranzöfischeGewalthereschastimbesetzlenGeM
Berlin , 19 . Mat . Wie der „Berliner Lokalanzeiger aus ^

meldek, wurde MajorRetzlaff,dcr  Vorstand des EntfesüguW
amts Mainz , auf einem Besichtigungsgang von zwei ftanMl
Offizieren in unwürdiger Weise zur Rede gestellt. Major eh
verbat sich den Ton , den die französischen Offiziere anzuschlagen
liebten . Daraufhin wurde er in seiner Wohnung verbafe »
nach dem Gefängnis verbracht.

Die englisches Kkiegsbeschuldigtenmache.
London , 19. Mai . ' Wie Reuter mitctilt , werden zwei G e-

englischer Beamten und Zeugen mi tdem GeneralstaManwn
der Spitze am 20. und 28. ds . Mts . in der Angelegenheit des -
fahrens gegen die deutschen Kriegsbeschuldigten nach Leipzig r"

» « hostm . « ei » «

München , 19. Mai . Das Sprengkommando der Münchener Ko«'
munisten , das bei den letzten Unruhen in Mitteldeutschlan
tragt war , durch Sprengung der Eisenbahnbrücken in^Augs ur
Negensburg die Truppentransporte von München nach M> e
laut » zu unterbinden , wurde verhaftet und vor den Richter
Es sind ein Schlosser, ein Hilfsarbeiter , ein Mechaniker u
HauskneM,
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Gxkalser Karl uud dl« Schiveiz . ^
L « ern, 2«. Mat. (Schweiz. Dep.-Ag.) Exkönig Karl von
«naarn hat am 14. Mai dem Bundesrat die Mitteilung zu-
tommen lassen, daß er im Laus« des Monats August die Schweiz
endgültig zu verlassen gedenke. Er habe damit das Ersuchen
verbunden, ihm bis zu diesem Zeitpunkt den weiteren Auf¬
enthalti» der Schweiz zu gestatten. Der Bundesrat hat vs»
dieser Eröffnung Kenntnis genommen und dem gestellten Er¬
suchen entsprochen, nachdem der König den an diesen Aufent¬
halt geknüpften Bedingungen zugestimmt hatte. Der König hat
insbesondere in formeller Weise erklärt, daß, sowohl er als
auch die bei ihm weilenden Personen sich während des Auf¬
enthalts in der Schweiz jeglicher politischen Tätigkeit ent-

!halten werden. >-M '" - --
Wolkenbruch.

. Darmstadt, 18, Mai, Bei dem gestern Nachmittag irr hiesiger Ge-
,gwd sich entladenden Gewitter ging ein starker Wolkenbruch nieder.
iE- entstand Hochwasser, das recht großen Schaden anrichtet«.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 20. Mai 1921

Zirkus iu Calw.
Die Zirkus-Nrosz-Wanderschau Rocder-Odeo« ist in Calw

cingetrofseu und ilt heute abend am Brühl eine Vorstellung.
Das Unternehmen verfügt über genügend Sitzplätze und eine
elektrisch« Lichtanlage. Eine tüchtige Kapelle und ein reich¬
haltiges Programm versprechen den Besuchern einig« unter¬
haltende Stunden. Wir weisen auf das Anserat. in der heuti¬
ge» Zcitung hm.
, Ver staatlichung der Polizei.' Der Entwurf sin:s Gesetzes über die staatliche Polizeiverwaltung
P vom Ministerium des Innern und den beteiligten anderen Mini¬
sterien nunmehr fertiggestellt worden. Es sollen demnächst Verhand¬
lungen mit dem Städtetag und den beteiligten Beamtenverbänden
siaiffinben, , ^

Deutscher Lehrertag.
b' (STB.) Stuttgart, 18. Mai. Di« Vertreterversammlung des
Deutschen Lehrerveceins, die sich am ersten Tag mit der Schule, am
zweite» mit standespolitischen Angelegenheiten befaßte, behandelte
beute zum Abschluß der Tagung in der Hauptsache Vereinsange-

lege'nhelte». Zunächst wurde eine Reihe vs>> 8ntschsießsingcu nach^
den Vorschlägen des Vorstands angenommen. In einer solchen
wurde Einspruch gegen die Staffelung der TeuerungSzuschläg« nach
Ortsklassen, wie sie das Reich und die Länder beschlossen haben, er¬
hoben. Vom Deutschen Veamtenbund erwartet die Vectreterver-
sammlung, daß er sich auch fernerhin mit allen Mitteln für die Be¬
seitigung dieser Ungerechtigkeit einsetzt uud zugleich für eine durch¬
greifende Abänderung der Besoldungsgrundsätze. Zum Vorort für
den Deutsche» Lehrrrverein wird wieder Berlin und als Vorsitzender
Lehrer Röhl-Berlin, der seit 1904 an der Spitze des Vereins steht,
gewählt. Der 70jährige nahm die Wahl unter lebhaftem Beifall der
Versammlung an. In den geschäftsführcnden Ausschuß wurdeu. a.
Mittelschullehrer Reichert-Stuttgart berufen, in die erziehungswis-
senschaftliche Haupfftelle Regierungsrat Nützle-Stuttgart. Der Ver¬
ein hat in seiner Kaffe einen Ueberschuß von 336 000 aus dein
eine größere Summe dem Vorstand zur Verfügung gestellt wurde,
um die oberschleflschen Lehrer zu unterstützen. Der Vereinsbeitrag
wurde von 6 auf 14 .L. erhöht. Um den Kampf gegen den Reichs-
schulgesrtzentwurf zu Art. 146 Abs. 2 der Reichsverfassung durchzu¬
führen, wurden auf Antrag der Provinz Sachsen 500 000 zur
Verfügung gestellt. Et» dringlicher Antrag des Württ. Lehrerver¬
eins, der sich gegen den Verein der Freunde des humanistischen
Gymnasiums wendet, der in einer Eingabe an das Kultministe-
rinm für eine Abkürzung des Lehrgangs der Grundschule auf acht
Jahre eingetreten ist, wurde angenommen. Ein weiterer Vortrag
über staatsbürgerliche Erziehung wurde von der Tagesordnung abge-
setzt und dafür verschiedene Anträge der Provinzial-Lehrervereine
angenommen. Am Donnerstag findet noch ein Ausflug auf den
Lichtenstein statt.

Untrrhaugstrtt, IS. Mai. Bei dem anläßlich der Gauwande-
rung  des Unteren SchwarzwaldgaueS in Schwarzenberg  ab¬
gehaltene,i Wetturnen  erhielten vom hies. Turnverein folgende
5 Mitglieder Preise: Kranz mit Diplom:  1 . Preis 98 P . K.
Rau; 3. Preis 95 P . Gottlob Joos ; 16. Preis 76 P . Friede. Joos.
Diplom:  21 . Preis 68 P . W. Wohlgemuth; 22. Preis 66 P.
Gottl. Hauff.

(SCB.) Pforzheim, 18. Mai. Am Pfingstsamstag wurden in
Pforzheim nicht weniger als 22 Paare getraut. — Nachts wurde
von Dieben in drei an der Durlachcrstraßegelegene Fabriklokale ein-
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Zur Mietpreisfrage . I
geeignete Grundlage zur neuen Mietpreisregelung
schaffen, wurden vom Stadtschullheitzenamt bei i

Aalen
Bietigheim
Keideyheim
Lcouberg
Liidwigsburg
Metzingen
.Nürtingen
Pfullingen
Echem,iberg
ülin
Zuffenhausen
Eßlingen
ReutlingenLast»

Mietpreis« 1914

Sehr
geringe geringe mittlere bessere sehr schöne

50 60 80 100 120
40 SO 67 80 120
72 96 120 144 180
60 70 75 80 90
60 80- 100 140 180- 200 250
50 60 90 IM 120

30- 40 40- 50 50- 60 80- 100 100- 120
40 45 60 80 IM— 80 — 90 —

60 80 100 150 2M
60 65 105 120 150
50 60 65- 70 70- 80 90- 100
90 100 120 145 180

50- 60 60- 70 80- 90 90- 100 110- 120

mehreren Städten die derzeitigen Mietpreise der Zimmer erfragt.
Wir geben das Resultat dieser amtlichen Ermittelungen in

nachstehender Tabelle bekannt:
Mietpreise 1921

geringe m'ttilt

80 NO
IM - 130
120 156
SO 120

120- 140 2M
120 150
IM 120- 1
80 IM
120 —
125 —
NO 138
82 130

NO- 120 130- 1
140 165
150 2M

Sehr
geringe

65
75
98
80
80
100

80- 100
70

ab 1. 7.21
82
80
IM
125

'120

*) alte Mindestsätze.

bessere sehr schöne
«'» der

Gemeinde-
Umlage

150 2M 33
150 2M 30
240 300 15
150 180- 200 12

250- 280 350 80
2M 250 1<i ,

150- 200 250- 300 25 i' i
120 140 25 ^ >
130 — 36
IM —
8V? 276 23
155 220 16'.',

140- 150 .160- 180 35
195 250 27
250 280

und mehr
35

"gedrungen und Mo Paar TukamanschekkeuMps-, ferner Kä0 Paar«'
Tulccknebel zu Manschettenknöpfen, 6—8000 Silberblech, sowie Sil-
derstreifen und Schnipsel und 10 silberne Ringe entwendet.

(SCB.) Weil der Stadt, 19. Mai. Die Zufuhr zum vtch,
und Schweiuemarkt betrug 471 Stück Vieh, und zwar 06 Ochsen,
55 Zuchtstiere, 64 Kälber und MtkchWH«, 256 Rinder und Ein¬
stellvieh. Der Markt war üben»»« stark besucht. Bezahlt wur¬
den für Ochsenl. 700, kl. 630 -st pro 1 Zentr. Lebendgewicht,
abzüglich 5KS: Jungstiere, gewhnt. 1800—3000 das Stück.
Kühe in Milch und hochträchtig 6400—11 500 ältere Kühe
4600—6800 Rinder l. 630- 650 kl- 580- 600 Jung-
stiere 1750—4000»k das Stück. Handel schleppend. — Schweine¬
markt. Zufuhr 73 Stück Läufer und 1132 Stück Milchfchweine.
Bezahlt wurden für Läufer 1. Sorte (gut fleischig) 820—1150
Mark, 2. Sorte 500—560 das Stück, Milchfchweine1. Sorte
(6—8 Wochen alt ) 410- 500 -sl, 2. Sorte 350- 380 -<i das
Stück. Verkauf sehr lebhaft.

(SCB.) Stuttgart, 17. Mai. In einem Hause der Eßlinger-
straße wurde ein 7 Wochen altes Mädchen, das beim Vater schlief,
im Schlafe erdrückt und erlitt den Erstickungstod.

(SCB.) Wankheim OA. Tübingen, 19. Mai. Beim Graben
eines Brunnens wurde eine Sprengung vmHmo.Amen. Als zwei
Arbeiter in den Brunnenschacht stiegen, wurde» sie sofort virrch Nasa
betäubt und ohnmächtig. Der Fabrikarbeiter Jakob Diebold stieg zur
Bergung der beiden in den Schacht, wurde jedoch von dem Gas
gleichfalls betäubt. Dem Gipser Künstle gelang es, die drei Ver¬
unglückten hsraufzuholen. Die Wiederbelebungsversuche waren bei
zwei von Erfolg, während Jakob Dicbold beceiiS cm Gasvergiftung
verschieden war.

(SCB.) Hall, 19. Mai. Am Dienstag mittag flog ein Flug¬
zeug  über die Stadt , das infolge eines Defekts aus Ober-
limpurg notlandete, wobei die Insassen leichte Verletzungen,
das Flugzeug Beschädigungen daoontrug. Die Insassen waren
zwei Tschechen und ein Franzose» die von Prag «ach'Bafel
fliegen wollten. Sie sind abgereist, um eine Kommission zur
Abschätzung des entstandenen Schadens herbeiznholen. Das be¬
schädigte Flugzeug liegt noch auf der Oberlimpurg.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Dreieinigkritsseft, M. Mai. Vom Turm: 7. FrLhgotiesdicnst
8 Uhr: Stadtpfarrverweser Josenhans. Hauptgottesdienst9>L Uhr:
Pred.-Lied 1 «Allein Gott in der Höh' sei Ehr!" Stqdtpfarrver-
weser Josenhans. 1 Uhr Christenlehre, Töchter, jüngere Abteilung.
Donnerstag abend 8 Uhr im Vereinshaus Vortrag von Pfarrer
Scheurlen: Die Kirche und die Sekten.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, den 22. Mai. 8 Uhr Frühmesse, )HlO Uhr Predig^

Amt und Christenlehre, 2 Uhr Andacht.
Montag, den 28. Mai . 8 Uhr Gottesdienst in Liebenzell.
Donnerstag, Fronleichnahmsfest. 8 Uhr Frühmesse, 9 Uhr.

Hochamt mit Prozession, 2 Uhr Andacht.
Dienstag «nd Freitag. 148 Uhr Maiandacht.

Gottesdienste der Methodisiengemeindk
Sonntag, de» 22. Mai. Vorm. >j10 Uhr Predigt F,ößcrp

11 Uhr Sonntagschul«; nachm. 2 Uhr JNtzentwrmb; abends8 ttor
Predigt Flößer. Mittwoch, 8X Uhr Bibel-Gcbctstunde.

Stsmmheim: Bonn. ^ 10 Uhr Predigt Hof; nachm. M Uhr
Predigt Flößer. Mittwoch, 8j4 Uhr Bibel-Gebetstunde.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Bnchdruckerei, Calw.

( Amtsgericht Calw.
/ 2u das Handelsregister wurde heute eingetragen:
ja)zu du Firma Ernst BurkhardL Cie., Sitz in Unter«1, mchenbach:

Die Gesellschafterin Friederike Wilhelinine Hermann
E >>. Geiger, Witwe i» Friolzheim ist aus der offenen

tzaudelsgcsellschajtausgeschieden und die letztere infolge-
r AM aufgelöst. Das Geschäft wird von der bisherigeni Gesellschafterin Pauline Burkhard Witwe, in Unter«

r, re chmbach allein unter der seitherigen Firma weitergeführt.
'Me neue Einzelfirma: Ernst Burkhard » Cie.. Sitz in

Merreichenbach, Inhaber: Pmilinc Burkhard Witwe,/ >»Merrelchenoach: Sägewerk und Holzhandlnng.
Den 18. Mat 1921.

Gerichtsschretb« : Obersekretär HIrth

SWeiiW BereisiMs
WSlWelisstis« il«d GeMis-

Wftrpslege.
dezkks - Versammlung
z Sonntag , den 22. Mai um 2 Uhr

in der Kirche ZU MlttMKaM.
Thema: »Geistliches Wachstum - .

Gemeinschaftspfleger Schmidt , Stuttgart;
Herr Pfarrer Kühn , Liebenzell und Andere.

Abends '/°8 Uhr:

Missions-Versammlung.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

AnKjittgS »' Kaufmann, gef. Alter«'" IMN . « NWUM sucht Dr sofott od. 1. Inat

k>Wf. Am«
zu mieten,  bei guter Be-
zahlung. Angebot« befördert

ÄvM-VMer-klm 8oM-llilm.
ist mit seiner Kllnstlerscftar stier eln-
Zetroffen unci Kat am Lrüdl mit seiner

Nur einige läge!
xrosssn Wanfferscstnu^ukstellunx xenonimen, um Keule8 likr sdencks seine nusserorclentücke Vorstellung rn eröffnen.

krsticlassiZes Kllnstlerpersona! von Weltruk ist unsere Parole claster dersEme Lrkols usü VssersessrSÄi in ssvr wütt-ßLmders. ----- LLn peorrsmm sUerersSea ksvsss.
koeUer-OUeon scstläZt mit seinen stAnnenerreZenUen steistunZen Uen

kekorä über selten Arkus.
L8SV KZMkme ZKrvrStre. LlskLr. LSrdzsoLsse. XovLexr üsr klss. LisiMsveNe.

8onn1a § 2 Vorstellungen : naclimlltaZs V-4 vkr unä adeacls 8 vkr.
Kommen 8ie alle ru unserer Lrötknun§8-Vorstellung, ciamit 8ie sick von cten unglaudUcken Leistungen

überreugen können. Dzx lllrSKti00.
Lei kegevwetter ffacket äiv Lrükknungsvorsteilungam nückstkolgenliön läge statt.

Kalkstickstoff
T und fein Kainit
N -ur Hederich-Vertilgung A
Natronsalpeter , Lh «»masmehl , Lhlorkali»
. Saatmais

find aus Lager.
Waren werde« nur an Der-
einsmtlgüeder ab^ aeben.

Cluicordill
Coli».

Svnntag , de»
22. Mat 1921,

Früh - Spaziergang
n Unterhangstett. Abmarsch
Punkt6Uhr vom Marktplatz.
Aktiveu. passiv« Mitglieder
sind freunolichst eingrladen.
_Der Ausschrch.
Merricht SZL"
ln Englisch und Französisch
-u uryine». Aageb. bitte u,
L. B. llta .di«Ecschd.Pl.

Ein noch gutrrhaltenrs

Fahrrad
mit neuer Brreifung hat zu
verkaufen.

Landjäger Vogt,
untere Marktstraße.

Anzusehrn morgen Same-
Mtẑnachmittag._
PM- AlleHausfraurn'WW
kaufen Triumph-Möbel-Putz
Wunderschön
Atels staubfrei«, prachtvolle

Möbel.
Georg Pfeiffer, Calw;
Fr. Lamparter. Calwr
K. Otto Viupon. Calw.

Zimmer
zum Aufbewahrenv.Möbekl
mder Nähe des Marktplatze?

gesucht.
Grfl. Angebot« unter H.

Sch. 114 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Avenarius --

«M«
ist»tngriroffen«». empfiehlt

R . - ander»



VW

Stall besonderer Anzeige!

Todes - Anzeige.

lluscre liebe, gute, treukesorgte Mutter,
Großmutter , Schwester und Tonic

Luise Schwenker
geh. BeLsch,

ist nach kurzer , schwerer Krankheit gestern
abend hcinigrgmigeii.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag , den 22. Mai,
nachmittags 3 Uhr.

Ottenbronn » den 19. Mai 1921.
Todes - Anzeige.

Tiesbetrubt »lache» wir allen Lcrwaudtcn,
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unsere liebe, unvergeßliche Tochter,
Schwester und Braut

Maria Martha Kappler
unerwartet rasch im Aller von 21 Jahre » ist
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene » :
Familie Thomas Kappler.

Der Bräutigam : Jakob Riexinger.
Beerdigung Samstag Nachmittag 4 likr.

ODNHMer!
Mäntel und Schläuche,

sowie sämtl. Ersatzteile
empfiehlt billigst

Sr.Bel-,SahmdM,Calw,RischWr.

MM kodier
MMM lamtlir

Nelike MerlMimüe
kdeinsn werten Lodegiisten rur Kenntnis, dass meine

«SlLÄUkl - « MosMVS-KSÜSSWSMs
leüsa Ssmrias §

von mMsss r Me d ?i§ sdLKüs ^
«lsaer seökkasl lrl . ?

u»

v . Sktseii, LiUiengslk» iü
V. R.  VMv », * i» - ck iei» vorn Vsdnkvil . ^

RAcl- ,. ' s.
Am Samstag den 21 . Mai , nachmittags 2Uhr,

verkaufe ich im Auftrag , hinter dem Gasthof z»m Hirsch
gegen Barzahlung:

1 Sekretär , 1 Schreibtisch » 1 Ruhe¬
sessel und 1 kleines Sofa , 2 vottständ.
Betten mit Dannen , gute Ober- und
Unterbetten »8 geflochtene schöne Stühle»
4 Paar Portieren , Stevpdecken , Bett¬
vorlagen , 1 Nachttischle» Garderobe¬
ständer, 1 spanische Wand , 1 Tisch
Altertum.
Liebhaber find «ingeladen.

Etadtinventicrer Kalb.
Besichtigt kann es am Samstag Vormittag werden.

§eläar1.-Regiment
Nr.29  Luäwigsburg.

Nameraäen!

lim kommenden Sonntag , 22 . Mai , l92l
findet

in Luäwigsbnrg
em

Kegimenls -^ ag
statt , zu denn alle Angehörigen der Ivegimcnls ans Friedens - « ndl
Kriegszeit cingeiaden werden.

Bbfahrt in dalm
um 7 Uhr 22 Min . morgens , der Zug . hat in Zuffenhausen
Kusch lutz.  vie Teilnehmer am Kegimentsfest sammeln sich am
Sonntag,  den 22 . ds ., morgens 7 Uhr , auf dem freien Platz vor
den, Bahnhof.

8

Zchul-ttnzüge
65 .-

aus clunklem Swirnstoff, hochgeschlossen zu ^

Fabrik - Nieäerlage H . Rratzmüller , Pforzheim
Leopolästraße7 ». W

Kkeill-NlS AM-KW
- illr tten -en unck Knaben

empkieklt bei mälZî on Preisen

^ W . LMZZsLL 'lS , ünNncker. U

4 Zenlner

Kartoffel
pro Zenlner 40 Mk hat
adzugebcu.
Wurster , Oberamtspflege.

Einen gntcrhalteiien

HschzeliMM
hat zu verknusen.

Wer sagt die Geschäfts«
sicllc dieses Blattes.

Ia Erbsenmehl
zur Schweincumst,

KörnerfuLler
für Geflügel und Tauben,

rohe und geschälte

Hirse
für Iunqgcflügcl . empfiehlt

» ' billigst
Adolf Lutz.

KZkkes
l» bekannt guter

Mischung,

roh und jede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt bestens

k . 8orvs
?cri !fprech-Nr . 120.

Wohn-
s -iD H aus

in Calw 1—2 stockig, mit
etwas Garten , zu kaufen
gesucht . Angebot ? mit
Preisangabe mit. A . Z . 112
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

ULNG
DsiAzrSlLGMs « L§ G

c/crs Le/ts Zur" c/re ltVa/cLe.

/raBeri/n cr//tz . : srn/c/i/c - srigren (? e/c/ia/i ' e/r

Me Vesss -Lelluns
als VermMIerSn. . .

von Laredot uaü Nsekkrsze
uebsuyker rZesrered üsr kera
-esen L« le snriere Vierdeart.

ili ili

Salwer
„Lieäerkranz".

Samstag, ölen 2l . Mai, abenäs 8 llhr
im „Basischen Hof"

unter Mitwirkung von

Frl . veuschle (5opran ) aus Heilbronn
und

Herrn Hauptlehrer Mchele (Klavier).
Hiezu werden unsere verehrlichc » Mitglieder

sreundlichst «ingeladen.
Hiesige Ntchtmitglieäer haben keinen Zutritt.
Vas Konzert findet ohne  Nestauraiion statt.

Oer Busschuh

Ssälkrker Hol » LsI « .
^ ätontsx , 23. unä vionstsA , 24. Zlsi

sbeaös 8 likr
rwKiMslises

8ensatron5 -6s8t §V!Likses nasioii
l!.dLrMmteNez §SM ?6lLMlv

unütterSsekssr
löst olme iede kerülinmZ die sciivvlerigstenKvk-
Aaden . vasZrossZrtiAstei .Oedsnkenüberirggllnx,
ZVünsclwIrute, ilellsetien , Spiritismus us,v. usv.

Das »IVienerkdorgendlott - sckreibt:
.Lr rändert nickt , aber deraubert alle.'

Vvrverksul bei Nuckkcllg. kirckkerr,nuinm.
1. PI. d-ik . 5.60, II. ? lstr llik . 4 .40 einsckl. 8tcuer.

BsIü -eskL
prSebNze Lage
lm AsMzZrtsa

I «SBIM«eSUael
L»

Neuanfertigen
Evon Herren -Bnzügen
M sowie Wenäen , Umarbeiten
^ rmä Kufrichten äerselben,
K bei billigster Berechi

soliäester Bussüh
nung, ^
rung l

halte mich jeclerzeil bestens empfohlen,

... b . F . 5chühle , Zchneickermeister,
ls! dal w , Baästraße 346.

Suche ein Wir suchen B

für Küche und Haushalt.
Frau Maier,

zur „Schwane ".

Ein gnterhaltenks . voll¬
ständiges

Bett
sankt Bettlade and Rost
hat im Auftrag billig zu ver¬
kaufe ».
M . Wentsch , Bahnwärter
Posten 38 bei Talmühle.

Suche einen Wage»

Weizen- oder Dinkel-

Stroh
zu kaufen.
3 . Holzäpfel , Allbulach.

einen Angestellte»
von uns ein

gutmöbliertes

n.erbittenAngebote.
Berlss des

Mlver TügM
Ein gulcrhallener

FahrraS
<Halbrenn «r) mit roter Be¬
reisung, hat zu verkaufe»-

Matthäus Dietrich
Altburg.

» Mb!
Wanren
tötet rsdiks! „Viscrot."
7u Kaden bei: linlbktelaer
«ad Kistvvrkv, l?itter-VE

Nr. 115.
«rsch-nu-ng«»' - , !».' Ü:2.— «us k

SieW
SU kliinte m
Die Äuscmlliidcrfctz

die Vorgänge in Ober
LmLrnck gemacht, als
einmal den „Rechtsstai
Verlrag zur Geltung zu
lest widerfahren zu lc>
weiß, daß sie mit den
rur.gsxunkte hat wie d
land eine Rechtsfrage i
ron dieser „außerorde
Nortel!« für die eigene
lich immer den Staut
Entente gegenüber De
die uns aufgezwungene
»er politischen Gesamtlo
len, sei es in bezug aui
aus Oberschlefien nie r»
sondern immer nur von
Schelmen sich streiten,
ihrem Charakter und i
bei den Auseinanderse
öffentlichen Meinung
Plan Frankreichs, Ba:
deutschen katholischen
französische Vorherrfcha
hat man jetzt das and-
staat zu vernichten, u,
schneiden, wieder aufg«
mg des Ruhrgebiets
Polen sollen wir der
durch nicht nur volkswi
üch lahmgelegt werden,
unterstützt. Wenn nun
einen Augenblick durch!
lichen lleberlegungen , :
glaubt, weis machen zu
weggrnnden. In Land
- mit Ausnahme der
pslnischen Gewalttaten
EnglaiL, daß endlich
geduld einmal brechen
Anknüpfungspunkte such
hin gefährlicheLage in
homplakationen führe,
seinen politischen Lege
was sie anstellen könn,
recht des Versailler Ve
Bestimmungen des Ve
>ür Leidenschaft und V
M leben, um zu bebaue
gedacht hat . Deutschlar
SUwerden, geht aus sei
Regierung bestrebt ge,
-berschlesiensauf d«r !
l ŝen seien aber dazu
lümmungsergebnis war
selbstverständlich. Es r
'echt gesucht werden , u
*°len zu revidieren.
^Rechtswege", und zwo
Franzosen von London
Men st« Lloyd - Georg
englische Politik ein w

vielfach als Sprach
"us die Tendenz der P
>'« «ts gegen das ande,
Meben, durch die Stell
ln gewinnen. Aber ?
Mpäischen Kötter zu
^ ^ llesvers« Engla

George das
nun aufgibt.

He Regierung seit de
4re Ansicht ändern

^ vielleicht bald er,
^t ' ntoreifiert gezeigt
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